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(^eftrote^nifdîc irab eleftrotf)emifd)e
9îunbf«ôau.

Soit ben äßageit ber ftäbtifchen ctcftrifcfjeu ©trafjett-
bahnen itt $ürtch [tnb probewetfe biet mit betriebenen
|>eigeinrichtungen beriefen morben. 2öahrfct)einlicb merben
näc^fteg Sabr fucceffibe fämtliche SBagen mit ber @in=

richtung für eleîtrifche Neigung berfeïfen.
fêleftrifcheê ïrant ^üridpäoEtfon. ®er @emeinbe=

rat golliîon hat in einer feiner legten ©ipungen i

fcfjloffen, im ^tîtfctjlufe an bie bon ber ©tabt gu erftetlenbe
©treble ïiefenbrunnen=@tabtgrenge, bon ber Srauerei
|>aag auggelfenb, ein eleïtrifcheg Strain bis gur Äirctje
gu erfteïïen. ®en betrieb toirb bie ©tabt übernehmen;
biegbegüglicpeSerhanblungen fallen bereits im ©fange fein.

©leWrtfthe ©traffeitbaljn ©thaffljanfett - Sculjaufen.
©chaffhaufen ift feit gtoei Sahren mit Eröffnung ber
Sinie 3üriä)=@gli8au=@dhaffhaufen (SDirefte) gum knoten«
punît bon fünf wichtigen ©ifenbahnlinien geworben.
Serîelfr unb Snbuftrie, bie fdjon lange nicht gering
Waren, blühen noch ntelfr, bie SBafferïrâfte unb bie ben

nahen Sheinfall befudfenben gremben fiebern ber Stunot»
ftabt eine gute $uïunft, felbft wenn nicht bie liebend
Würbige Sebölferung in ihren Stauern wohnte. Seu=
häufen, ein grofjeg ®orf mit breitaufenb ©inwofjnern,
hat gabriïeit in groffer galjl, baneben Rotels unb ben

Rheinfall. » gweitaufenb Slrbeiter bauen ba Saîmwagen,
fchmieben SBaffen, probugieren Slluminium. ©elbftber«
ftänblich ift ber Serlehr gwifchen biefen beiben Sentren
ein reger. ®ie Herren Subolf gifchli, Dt. Seher,
S. © r g i n g e r, Dtto ©enn unb StrthurUehlinger
Wollen beibe Drte burch eine eleîtrifche ©traffenbahn
berbinben. ©chon im Stai 1897 îamen fie um bie

tangeffion nadf. 2)och bie grage ber ©traffenbenühung

war noch nicht geregelt unb tarn erft in biefem Sahne
gum Slbfchluff. Sngtbifchen halte bag Komitee feine
fRechte ber ©tabtgemeinbe abgetreten, bie nun bie Sahn
bauen will. Som Sahnhof ©djaffhaufen aug führt fie
bireît gum Stühlenthor, bann unter ber Sorboftbal)n
hinburch hinauf gum £wtel Sheinfall inmitten bon
Heuhaufen. Sänge 2730 Steter; ©purweite 1 Steter;
oorgefehen finb bier ^wifchenhalteftationen, bier 2lug=
Weisungen, bie einen rafdfen Setrieb erlauben, ßunächft
ift ^ehnrninutenbetrieb borgefehen im ©ommer, gwangig»
minutenbetrieb im SBinter. Snnerhalb ber ©tabt befteîft
ber Oberbau aug Sillenfchienen, außerhalb aug Signol»
fchienen; ber einer an ber Stühlenftraffe angulegènben
Äraftftation gu entnehmenbe eleîtrifche ©trom (bie £ur=
binenanlage Befiehl fd^on) wirb in oBerirbifcEjer Montait»
leitung gugeführt. Sûcîleitung burch bie ©dpenen.
Sollmaterial : gweiachfige Slutomobilwagen mit einach=
figem eintrieb burch gwangigpferbige ©leïtromotoren.
Xape 10, 15 unb 20 Sappen. Slug bem ®oftenbor=
anfchlag nennen wir alg gmupipunïte : Sraftftation
32,400 Soltmaterial 5 SBagen 77,000 $r-, Seitung
23,800, ©eleife 59,000 ffr. 2C., total 215,000 ffr.

(„K. 3. 3-")
©letriffdü ©trafjenbaljn Ufter • ©täfa. Sach langen

Serpanblungen ift enblidj bie ffrage ber Slnlage ber
Äraftftation für bie eleîtrifche ©traffenalfn lXfter=@täfa,
mit Slbgweigung bon ©ftlingen nach l?interegg unb
unb gleichzeitig auch für bie Sinie 2Bepiîon=Steilen prin»

; gipieü gelöft worben. Urfprünglich waren für bie beiben
| Sinien brei Sraftcen traten in Slngficht genommen, gwei
j in SBepiîon unb Steilen unb bie britte für bie Sinie
: llfter=@täfa in ©fflingen. ©rwägungen technifcher, firtan=
' gieller unb eifenbalmpolitifcher Satur führten fcfjliefflich

gur Uebergeugung, bah nur eine groffe fêraftcentrale
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Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Von den Wagen der städtischen elektrischen Straßen-
bahnen in Zürich sind probeweise vier mit verschiedenen
Heizeinrichtungen versehen worden. Wahrscheinlich werden
nächstes Jahr successive sämtliche Wagen mit der Ein-
richtung für elektrische Heizung versehen.

Elektrisches Tram Zürich-Zollikon. Der Gemeinde-
rat Zollikon hat in einer seiner letzten Sitzungen be- ^

schlössen, im Anschluß an die von der Stadt zu erstellende
Strecke Tiesenbrunnen-Stadtgrenze, von der Brauerei
Haas ausgehend, ein elektrisches Tram bis zur Kirche
zu erstellen. Den Betrieb wird die Stadt übernehmen;
diesbezügliche Verhandlungen sollen bereits im Gange sein.

Elektrische Straßenbahn Schaffhausen - Ncuhausen.
Schaffhausen ist seit zwei Jahren mit Eröffnung der
Linie Zürich-Eglisau-Schaffhausen (Direkte) zum Knoten-
Punkt von fünf wichtigen Eisenbahnlinien geworden.
Verkehr und Industrie, die schon lange nicht gering
waren, blühen noch mehr, die Wasserkräfte und die den

nahen Rheinfall besuchenden Fremden sichern der Munot-
stadt eine gute Zukunft, selbst wenn nicht die liebens-
würdige Bevölkerung in ihren Mauern wohnte. Neu-
Hausen, ein großes Dorf mit dreitausend Einwohnern,
hat Fabriken in großer Zahl, daneben Hotels und den

Rheinfall. Zweitausend Arbeiter bauen da Bahnwagen,
schmieden Waffen, produzieren Aluminium. Selbstver-
ständlich ist der Verkehr zwischen diesen beiden Centren
ein reger. Die Herren Rudolf Fischli, R. Neher,
L.Erzinger, Otto Senn und ArthurUehlinger
wollen beide Orte durch eine elektrische Straßenbahn
verbinden. Schon im Mai 1897 kamen sie um die

Kanzession nach. Doch die Frage der Straßenbenützung

war noch nicht geregelt und kam erst in diesem Jahre
zum Abschluß. Inzwischen hatte das Komitee seine
Rechte der Stadtgemeinde abgetreten, die nun die Bahn
bauen will. Vom Bahnhof Schaffhausen aus führt sie
direkt zum Mühlenthor, dann unter der Nordostbahn
hindurch hinauf zum Hotel Rheinsall inmitten von
Neuhausen. Länge 2730 Meter; Spurweite 1 Meter;
vorgesehen sind vier Zwischenhaltestationen, vier Aus-
weichungen, die einen raschen Betrieb erlauben. Zunächst
ist Zehnminutenbetrieb vorgesehen im Sommer, Zwanzig-
Minutenbetrieb im Winter. Innerhalb der Stadt besteht
der Oberbau aus Rillenschienen, außerhalb aus Vignol-
schienen; der einer an der Mühlenstraße anzulegenden
Kraftstation zu entnehmende elektrische Strom (die Tur-
binenanlage besteht schon) wird in oberirdischer Kontakt-
leitung zugeführt. Rückleitung durch die Schienen.
Rollmaterial: Zweiachsige Automobilwagen mit einach-
sigem Antrieb durch zwanzigpferdige Elektromotoren.
Taxe 10, 15 und 20 Rappen. Aus dem Kostenvor-
anschlug nennen wir als Hauptpunkte: Kraststation
32,400 Fr., Rollmaterial 5 Wagen 77,000 Fr., Leitung
23,800, Geleise 59,000 Fr. zc., total 215,000 Fr.

(„N- Z. Z.")
Eletriksche Straßenbahn Uster-Stäsa. Nach langen

Verhandlungen ist endlich die Frage der Anlage der
Kraststation für die elektrische Straßenahn Uster-Stäfa,
mit Abzweigung von Eßlingen nach Hinteregg und
und gleichzeitig auch für die Linie Wetzikon-Meilen prin-

^ zipiell gelöst worden. Ursprünglich waren für die beiden
Linien drei Krastcentralen in Aussicht genommen, zwei
in Wetzikon und Meilen und die dritte für die Linie

^ Uster-Stäfa in Eßlingen. Erwägungen technischer, finan-
zieller und eisenbahnpolitischer Natur führten schließlich

zur Ueberzeugung, daß nur eine große Kraftcentrale
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mit Sampfbetrieb für biefe Betben Sinien imb für bie

fpätern Seilftüde Ufter=©ffretifon unb Ufter=(pfäffifon,
fomie (Bepifon»©äretgmeil mit ©ip in (Riebifon bag
(Rationelifte fei. gür bie (Baljl bon (Riebifon mar fpegiell
bie günftige (Selegenljeit augfcfjlaggebenb, bag für ben
betrieb einer ©ompounb=®ampfmafthine mit iîonben»
fation bon 500—600 fßferbefräften erfotberlid)e grofje
(Bafferquantum bon 2000—3000 Siter per ÜDtinute aug
bem nahen (Sreifenfee nehmen gu fönnen. ©eibe @efetl=
fdjaften, Ufter=Stäfa unb (Bepifoit»äReilen, Beteiligen
fidj je mit 250,000 gn- Slftienfaüital an ben ©rfteltungg»
foften ber Äraftcentrate in (Riebifon. Sllg (Sefellfdjaftgfip
für bie Sinie Ufter=Stäfa ift Ufter augerfeljen. Sie
beiben ©ifenbahnfomiteeg unb mit irrten bie Herren Sr.
Su (Rid)e=(prelfer in ßüricf) unb ©romn, ©ooeri & ©ie.
in ©aben haben ben gegenfeitigen ©ertrag für bie @r=

ftetlnng ber ©entrale unterfdjrieben.

©leftrifdje Sti'ojjenbal)it ©ai§ > UlppeitgeH < SBeipab«
Söafferaueit. Ser Stänberat £)at mit 28: 2 Stimmen
ber girma ©romn, ©oüeri & ©o., refp. bem Äonfortium
Su aflid^e=^ßretler bie Songeffion für biefeg (projeft
erteilt.

Ser Sau ber eleftrifdjen .imcbfpaituuitgéleituitgcit am
©teftriäitätgwerfc Shtbel, meiere auggeführt merben bon
(Suftab (Sofjmeiler, Seitunggbauer, ©enblifon, geht trop
ber ungünftigen Serrain» unb (BitterunggOerljältniffe
rafd) bormärtg. Sie Seitunggmaften mit ben nötigen
3foIatoren berfepen, ftepen fdjon alle bon Sentrale
Äubel big ©üpler; auch bie Sinie ©üljIer»(Saig get)t
if)rer ©ollenbung entgegen.

©Icftrifcljcê auê Safellaitb. 91 m 10. Segember 1899
mürben bie (Semeinben ©iffadj unb (Selterfinben gum
erftenmale eleftrifd) beleuchtet, bie Straßenbeleuchtung
in beiben Drtfdjaften ift eine fo tabellofe, mie man fie
in foldjen OctfdEjaften nur feiten fiitbet, unb eg fünf»
tionieren bie Einlagen gur befteu gnfdebenljeit ber ©in»
moljuerfdjaft. Sen Strom liefern bie fêraftmerïe ïïï^eiit=
felben, bie Seitunggnepe uitb Straßenbeleuchtungen
mürben bon (Suftao (Soßmeiler, Seitunggbauer, ©enb»
lifott, ausgeführt, meldjer aud) bie (primär» unb ©efunbär»
nepe für bie ©leïtra ©afellanb in Sieftal unb bie utn=
liegenben ©rtfehaften baut.

©leftrijitcitguicrf (Ragaj. Ser ©ermaltunggrat ber
(üftiengefellfdjaft für eleftrifdpe 3nftallationen Ijat on
©telle beg nach ©erlin überfiebelnben (perm Sop, ber
bigper alg (Sefd)äftgleiter ber @efellfc£jaft tljätig mar,
fperrn Ingenieur Sobler bon Reiben, gegen»
roärtig bei ©romn, ©ooeriu.©o. in ©aben inStellung, alg
(Sefd)äftgleiter gemätjlt.

(Sie ©alciumcarlnbfabri! ïfjuftê hat iïjren ©eirieb
eröffnet.

Sut Dberfjaëli fdjießcn bie 2ßaffcrmerf'> unb ©ifeit-
bahitprojefte mie (pilge aug bem ©oben. (Bie mau ber»
nimmt, feien nun aud) ®ongeffionggefudje eingereicht
für dlugnupung ber (Bafferfräfte am Çagliberg, refp.
beg Sorfbadjeg unD 2llpbnd)eg unten|er ber Söcfer
(Solbern unb (Reuti, fomie gur ©rftellung einer Sraljt»
feilbapn bon üReiringen nach ber Drtfdjaft (Reuti am
fmgliberg.

(Bafferfräfte int Sefftu. Sag fantonale ©aubepar»
terneut fteHt ein ©ergeidjnig fämtlidjer 2Bafferred)te im
Danton gufammen, einen catast.ro delle acque pubbliche,
©on biefem SBaffergrunbbuih mirb eine ^opie beg ©er»
geidjniffeg ber aug jeber (Semeinbe in ben ©taatgratg»
bureauj Befannten ?lufprüd)e in ber betreffenben (Semeinbe
aufgelegt, gür ©rgängungeu unb für ©infpradjen mirb
eine fÇrift eingeräumt. ®iefe ÜRapegel bürfte mit (planen

für ©erftaatlichung ber SBafferlräfte beg Santong gu»
fammenhängen.

3tt ber eleïtrifihtn Subuftrie be§ 2)eutfchen (Rciihcg
ift gegenmärtig in 23 ülftiengefellfchaften ein @efamt=
tapital bon 600 ÜJtiHionen gr. engagiert.

5üefeit"6leftriäitätgtt)erf itt ©gppten. 2Sie man aug
Sairo melbet, hot fid) bort mit englifdjent Kapital eine
(Sefellfchaft gebilbet, bie ben Sîilfataraît bon Slffuan gu
inbuftriellen ^®eden unb gum ©etriebe einer eleftrifchen
3lnftalt bermerten mill, burd) bie Sicht unb ®raft in
gang SRittelegppten abgegeben merben tonnte. Unter
anbeten (ßrojeften, mit benen fid; biefe ©efellfdhaft be»

faßt, befinbet fid) aud) eineg, bag bie ©eleudftung ber
(ppramiben gum ©egenftanbe hot. ©om fünftlerifchen
©tanbpunlt merben gegen biefen (ßlan manigfadhe ©in»
menbuttgen geltenb gemacht, benen gegenüber man barauf
hinmeift, bap ein eleîtrifdjer ïrammap fchon Big gum
gufje ber (ppramiben führt, (ßrotefte gegen eine meitere
©ermenbung ber mobernen ïechnil itt biefer @egenb
fomit nicht alg berechtigt erfcheinen.

Sur SatfflettHniMftrtc in ber SihttJeij.
(Horrem.)

@g ift eine recpt bittere (ßille, biefer ïoloffale 9îûd=
gang in ber ©autlfätigteit, melche gegenmärtig unb tior»
auSfidhtlich au<h bie nädjften Sahre bie fchmeigerifdjen
3iegeleien gu tierbauen hoben. 3)er fleine Slbfap, b. h-
ber geringe ©ebarf foil gubern nod) unter eine gemaltig
herangemachfene fifaBritgahl fid) berteilen. 2Bo foil bag
alleg l)inaug? 3a maphoftig fel)r betrübeub unb roenn
man gubem bebenft, mie rar unb furchtbar teuer bag
(Selb gemorben ift, fo befd)leid)t einen ein malfreg ©rauen
bor ber ßutunft unb ein nur gu geredftfertigteg SRit»
leib für bie armett S£l)bnmareiifaBriten. ©lüdlich bie
noch, bie ihre Siegenfchaften gutn größten Seil abge»
fchrieben hoben unb biejenigen, bie in Slnbetradjt ber
fchmierigen Sage ihr Kapital rebugieren fönnen, aber
bitter mirb eg merben für biejenigen Einlagen, bie erft
türglich gegrünbet mürben unb mit fretnbem (Selbe
arbeiten müffeit. SBie tnifelich bie ©ert)ältniffe in ber
fchmeigerifchen teramifdjen Snbuftrie gemorben finb, be»

meifen bie gerabegu erftaunlidh bitligen (ßreife ihrer
(ßrobutte, bie in gar feinein ©erljältniffe ftehen gu ben

Slrbeitglöl)nen, So£)lenpreifen unb ben gegen»
märtigen ginganfäpen. @g macht einem faft ben
©inbrud, alg ob ba ein Ä'ampf big aufg OJfeffer augge»
fochten merben follte, alg ob an gemiffen Orten nach
bem amerifanifchen ©elbfterhaltunggpringip üorgegaitgen
mürbe. SSo liegt ber eigentliche (Srunb, ber biefe un»
gefunben gufiöobe unter unferer einheimifdjen Sljon»
roareninbuftrie gefchaffen hot frägt fid) gemifj mandjer,
ber nicht ober nur menig mit ber SRaterie oertraut ift.
(Barum nach be« üergangenen brillanten ©aujahreit
fo gang plöplidj biefe Slenberung ber noch bor furgem
erft prachtOollen Situation fchmeigerifdjer ßiegler? 3a
biefer (Srunb ift nicht gar fo leicht gu finben, menn
fchon fofort jeber glaubt, ihn gu tennen. SBir hö^n
bie Urteile unb hoben "fie beg Defteren fchon gehört.
— @g mirb gu menig gebaut, Ijeifst'g fofort. — ®ang
natürlich, menn gu menig gebaut mirb, fo hoben bie

ßiegeleien gu menig gu tljun. 3lber, muh man fid;
fragen, marum mirb auf einmal gu menig gebaut? —
(Beil bag ©ebürfnig nach Käufern unb infolgebeffeu
auch bie ©aufrebite merfmürbig abgenommen hoÈen.
(Such ift bag (Selb auf ben ©anfen gu rar gemorben.
Unfer inlänbifcheg Kapital ift gröfjtenteilg in augläubifch^
Snbuftrieu gemanbert, in gut rentierenben auglänbifd)en
Staatgpapieren angelegt morben! (Barum? frägt man
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mit Dampfbetrieb für diese beiden Linien und für die
spätern Teilstücke Uster-Effretikon und Uster-Pfäffikon,
sowie Wetzikon-Bäretsweil mit Sitz in Riedikon das
Rationellste sei. Für die Wahl von Riedikon war speziell
die günstige Gelegenheit ausschlaggebend, das für den
Betrieb einer Compound-Dampfmaschine mit Konden-
sation von 500—600 Pferdekräften erforderliche große
Wasserquantum von 2000—3000 Liter per Minute aus
dem nahen Greifensee nehmen zu können. Beide Gesell-
fchaften, Uster-Stäfa und Wetzikon-Meilen, beteiligen
sich je mit 250,000 Fr, Aktienkapital an den Erstellungs-
kosten der Kraftcentrale in Riedikon. Als Gesellschaftssitz
für die Linie Uster-Stäfa ist Uster ausersehen. Die
beiden Eisenbahnkomitees und mit ihnen die Herren Dr.
Du Riche-Preller in Zürich und Brown, Boveri & Cie.
in Baden haben den gegenseitigen Vertrag für die Er-
stellung der Centrale unterschrieben.

Elektrische Straßenbahn Gais > Appenzell > Weißbad-
Wasserauen. Der Stänverat hat mit 28: 2 Stimmen
der Firma Brown, Boveri à Co., resp, dem Konsortium
Du Riche-Preller die Konzession für dieses Projekt
erteilt.

Der Bau der elektrischen Hochspannungsleitungen am
Elektrizitätswerkc Knbel, welche ausgeführt werden von
Gustav Goßweiler, Leitungsbauer, Bendlikon, geht trotz
der ungünstigen Terrain- und Witterungsverhältnisse
rasch vorwärts. Die Leitungsmasten mit den nötigen
Isolatoren versehen, stehen schon alle von Centrale
Kübel bis Bühler; auch die Linie Bühler-Gais geht
ihrer Vollendung entgegen.

Elektrisches aus Basellaud. Am 10. Dezember 1899
wurden die Gemeinden Sissach und Gelterkinden zum
erstenmale elektrisch beleuchtet, die Straßenbeleuchtung
in beiden Ortschaften ist eine so tadellose, wie man sie

in solchen Ortschaften nur selten findet, und es funk-
tionieren die Anlagen zur besten Zufriedenheit der Ein-
Wohnerschaft. Den Strom liefern die Kraftwerke Rhein-
felden, die Leitungsnetze und Straßenbeleuchtungen
wurden von Gustav Goßweiler, Leitungsbauer, Bend-
likon, ausgeführt, welcher auch die Primär-und Sekundär-
netze für die Elektra Baselland in Liestal und die um-
liegenden Ortschaften baut.

Elektrizitätswerk Ragaz. Der Verwaltungsrat der
Aktiengesellschaft für elektrische Installationen hat an
Stelle des nach Berlin übersiedelnden Herrn Lotz, der
bisher als Geschästsleiter der Gesellschaft thätig war,
Herrn Ingenieur Tobler von Heiden, gegen-
wärtig bei Brown, Boveri u. Co. in Baden in Stellung, als
Geschäftsleiter gewählt.

Die Calciumcarbidfabrik Thusis hat ihren Betrieb
eröffnet.

Im Oberhasli schießen die Wasserwerk- und Eisen-
bahnprojekte wie Pilze aus dem Boden. Wie man ver-
nimmt, seien nun auch Konzessionsgesuche eingereicht
für Ausnutzung der Wasserkräfte am Hasliberg, resp,
des Dorfbaches u»o Alpbaches untenher der Dörfer
Goldern und Reuti, sowie zur Erstellung einer Draht-
seilbahn von Meiringen nach der Ortschaft Reuti am
Hasliberg.

Wasserkräfte im Tessin. Das kantonale Baudepar-
teinent stellt ein Verzeichnis sämtlicher Wasserrechte im
Kanton zusammen, einen e-rtustro àolle ne.qno Mbbliebe.
Von diesem Wassergrundbuch wird eine Kopie des Ver-
zeichnisses der aus jeder Gemeinde in den Staatsrats-
bureaux bekannten Ansprüche in der betreffenden Gemeinde
aufgelegt. Für Ergänzungeu und für Einsprachen wird
eine Frist eingeräumt. Diese Maßregel dürfte mit Plänen

für Verstaatlichung der Wasserkräfte des Kantons zu-
sammenhängen.

In der elektrischen Industrie des Deutschen Reiches
ist gegenwärtig in 23 Aktiengesellschaften ein Gesamt-
kapital von 600 Millionen Fr. engagiert.

Riesen-Elektrizitätswerk in Egypten. Wie man aus
Kairo meldet, hat sich dort mit englischem Kapital eine
Gesellschaft gebildet, die den Nilkatarakt von Assuan zu
industriellen Zwecken und zum Betriebe einer elektrischen
Anstalt verwerten will, durch die Licht und Kraft in
ganz Mittelegypten abgegeben werden könnte. Unter
anderen Projekten, mit denen sich diese Gesellschaft be-
faßt, befindet sich auch eines, das die Beleuchtung der
Pyramiden zum Gegenstande hat. Vom künstlerischen
Standpunkt werden gegen diesen Plan manigfache Ein-
Wendungen geltend gemacht, denen gegenüber man darauf
hinweist, daß ein elektrischer Tramway schon bis zum
Fuße der Pyramiden führt, Proteste gegen eine weitere
Verwendung der modernen Technik in dieser Gegend
somit nicht als berechtigt erscheinen.

Zur Backstewindustrie in der Schweiz.
«Korresp.)

Es ist eine recht bittere Pille, dieser kolossale Rück-

gang in der Bauthätigkeit, welche gegenwärtig und vor-
aussichtlich auch die nächsten Jahre die schweizerischen
Ziegeleien zu verdauen haben. Der kleine Absatz, d. h.
der geringe Bedarf soll zudem noch unter eine gewaltig
herangewachsene Fabrikzahl sich verteilen. Wo soll das
alles hinaus? Ja wahrhaftig sehr betrübend! und wenn
man zudem bedenkt, wie rar und furchtbar teuer das
Geld geworden ist, so beschleicht einen ein wahres Grauen
vor der Zukunft und ein nur zu gerechtfertigtes Mit-
leid für die armen Thonwarenfabriken. Glücklich die
noch, die ihre Liegenschaften zum größten Teil abge-
schrieben haben und diejenigen, die in Anbetracht der
schwierigen Lage ihr Kapital reduzieren können, aber
bitter wird es werden für diejenigen Anlagen, die erst
kürzlich gegründet wurden und mit freindem Gelde
arbeiten müssen. Wie mißlich die Verhältnisse in der
schweizerischen keramischen Industrie geworden sind, be-
weisen die geradezu erstaunlich billigen Preise ihrer
Produkte, die in gar keinem Verhältnisse stehen zu den

Arbeitslöhnen, Kohlen preisen und den gegen-
wärtigen Zinsansätzen. Es macht einem fast den
Eindruck, als ob da ein Kampf bis aufs Messer ausge-
fochten werden sollte, als ob an gewissen Orten nach
dem amerikanischen Selbsterhaltungsprinzip vorgegangen
würde. Wo liegt der eigentliche Grund, der diese un-
gesunden Zustände unter unserer einheimischen Thon-
warenindustrie geschaffen hat? frägt sich gewiß mancher,
der nicht oder nur wenig mit der Materie vertraut ist.
Warum nach den vergangenen brillanten Baujahren
so ganz plötzlich diese Aenderung der noch vor kurzem
erst prachtvollen Situation schweizerischer Ziegler? Ja
dieser Grund ist nicht gar so leicht zu finden, wenn
schon sofort jeder glaubt, ihn zu kennen. Wir hören
die Urteile und haben sie des Oefteren schon gehört.
— Es wird zu wenig gebaut, heißt's sofort. — Ganz
natürlich, wenn zu wenig gebaut wird, so haben die

Ziegeleien zu wenig zu thun. Aber, muß man sich

fragen, warum wird auf einmal zu wenig gebaut? —
Weil das Bedürfnis nach Häusern und infolgedessen
auch die Baukredite merkwürdig abgenommen haben.
Auch ist das Geld auf den Banken zu rar geworden.
Unser inländisches Kapital ist größtenteils in ausländische
Industrien gewandert, in gut rentierenden ausländischen
Staatspapieren angelegt worden! Warum? frägt man
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